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Dezenlrole l,ösung
nicht schlechter
Der Gemeinderot hot sich in der Sitzung vom
18,2J997 fur die Reolisierung des Hochivoser-
ruckholfebeckens (HRB) Bruhl qusgesprochen,
Obwohl wir lieber die Reolisierung der dezentro-
len Vorionte gesehen hötten, okzeptieren wir
den mehrheitlich gefossten Bescl-rluß und wer-
den ouch konstruktiv bei dessen Reolisierung
mitorbeiten, wenn die noch ousstehende
Umweltvertröglich keits pru fu n g d urch die ver-
schiedenen Behörden ouch zu einem zustim-
menden Ergebnis kommt.
Wer nur Berichte in der prese gelesen hot,
könnte leicht zu der Meinung kommen, doß die
Befürworter der dezentrolen Hochwosserschutz-
vorionte eine schlechtere und teurere Lösung
reolisieren wollten,
Wir möchten nochfolgend dorstellen, worum
dies ous unserer Sicht nicht so ist,
Die Umweltvertröglich keitsu ntersuch un g (UVU)
vergleicht nur dos Becken Brüht (85000ms) mit
der gesomten "dezentrolen Vorionte,, '

(4 Becken mit insgesomt 105,000 m3) ouf seine
Wirkungen.
Bei der Vorstellung der UVU bezogen sich die
meisten genonnten Risikofoktoren der dezentro-
len Vorionte ouf dos Becken "Höllwiese,, in
Longenzell. Es hot mit 3000 m3 ein relotiv kleines
Einstou volu men (2,85"/" des Gesom tvolu mens)
verursocht ober mit einem Kostenonteil von
531 .000.- DM on die 23% der Gesomtkosten,

Welcher Gemeinderot wöre so töricht und
unverontwortllich , für Z,B5% des Gesomteinstou-
volumens 23% der Gesomtkosten ouszugeben?
Domit wurde der dezentrolen Vorionte öin
unsinniges Becken zugewiesen, welches nur die
Kosten unverontworflich in die Höhe treibt und
der UVU Anloß zu Kitik gob, Leider erfuhren wir -
erstmolig in dieser Gemeinderotsitzung von

lesen Sie weiter ouf Seite 2

ln eigmer Soche

Fader Beigeschmdck
Einen faden Beigachmock hot die Entschei-
dung des Gemeinderots für die ,,große
Lösu ng " beim Hochwassersch utz schon
hinterlassen, ouch wenn die Mehrheit für
den Damm in der ,,Brühl" eindeutig wor.
Genauer gesogt, die Art und Weise, wie die
Auseinondersetzung um dos besle Konzept
für unsere Gemeinde vorlöufig zu Ende
gebrochl wurde, stößt sauer auf. Sie Wßt
nicht zu der eigenilich fruchtboren Dskus-
sion,die in den vergangenen Monaten im
Rot und rnit den bateiligten lngenieurbüros
geführl wurde.
Auf der Suche nach dem Moximum an
Hochwosserschutz bei mögtichst geringer
Belastung von Natur und Gemeindsöcket
mochte die ,,dezentrole Lösung" zuneh-
mend Punkle.
Doch donn diese Gemeinderotssitzung im
Februor: Wichtige Vergleichuah len kamen
erst on diesem Abend ouf den Tisch des
F/ousas; Macht nix, Der Damm in der ,,Brühl"
und die vom Bürgermeßter ebenfolts voron-
getriebene Plonung der Umgehungungs-
stroße schließen sich gqenseitig ous: Ach ,
ja? Die Finanzierung ist noch unkJor, weit
bisher niemond weiß, ob die Londeszuschüs-
se 30 oder 60 Prozent betrogen werden; No
goblem . ÜOer die Mittetverteilung und
domit über den Baubeginn entscheidet der
neue Zweckverfund,, Hochwossersc htJtz,,,
bei dem Wiesenbach ous gutem Grund
nicht on der Spitze der PrtoritOtentiste stehen
wird.: Kriegen wir schon hin.
Es wird sich zeigen,'ob der Domm in der
,,Brühl" für Wisenbach dos Getbe vom Ei ist.
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lm Brennpunkl

den Kosten für die Dörnme der dezentrolen
Losung und mußten gleich onschließend eine
Entscheidung föllen, Wören uns die hohen
Kosten für dos HRB Höllwiese früher bekonnt
gewesen, donn hötte mon dieses Becken
gornicht einbeziehen brouchen. Die dezentrole
Losung hötte donn immer noch ein stotiliches
Einstouvolumen yon 102.000ms gehobt, und dos
zu wesentlich geringeren Kosten.
Würde mon dos relotiv kleine HRB Höllwiese
leOfollen lossen, donn ergöben sich folgende
Fokten:
- Die meisten von der Firmo Merz& plesing bei
der UVU vorgetrogenen Risikopunkte zur d-ezen-
trolen Vorionte follen weg.
- Der Kostenvergleich zwischen den beiden
Vorionten föllt donn gonz onders ous:

Dezentrole Vorionte 1.7SS,000,-DM

HRB Bruhl und Longenzell .l,814.000,-DM

Weitere Anmerkung€n:

- ln der UVU-Ausorbeitung ist für den über dos
gonze Biddersbochtol ziehenden Domm Brühl
(85,000me ) überhoupt keine visuelle Beeintröch-
tigung der Londschoft ousgewiesen . wöhrend
der Domm Höllwiese (3000ms ) in einem Seiten-
tol von Longenzell (wer sieht den ?) ein "mitfle-
res Risiko" dorsfellt. Diese Expertenmeinung
können wir nicht teilen.
- Der Erbprinz zu Löwenstein hot sich in einem
Schreiben zu einer kooperofiven Zusommenor-
beit und zum Verkouf von Gelönde bereiter-
klört. Die Gemeinde stehf derzeit in Verkoufs-
verhondlungen über Gelönde fur Hochwosser-
schutz. Es wöre olso keine Utopie, in nöchster
Zeit ouch in Longenzell Dömme zu bouen,
- Bei der UVU wurde der Koltluftstou beim HRB
Brühl ols "mittleres Risiko" und bei der dezentro-
len Vorionte ols "geringes Risiko" ongegeben,
Dodurch bringt der Bruhl-Domm m@licherweise
eine Beeintröchtigung der Lebensquolitöt
durch die Verönderung der Kolfluftzufuhr für
dos Dorf, Bei der dezentrolen Vorionte tritt für
Wiesenboch in dieser Froge kein Risiko ouf.
- Bereits gekoufte Grundstücke im Bereich Brühl
wören unseres Erochtens kein Verlust für die
Gemeinde gewesen. Wie die Erfohrung zeigt,
ist es immer gut, wenn der Gemeinde Grund-
stücke zur Verfügung stehen, sei es zum spöte-
ren Tousch oder zur Reollisierung von zukünfti-
gen Vorhoben.
--Die Diskussionen und Untersuchungen über die
dezentrole Vorionte hoben nicht zuZeil-
verzögerungen im Hochwosserschutz geführt.

Alle Untersuchungen für dos HRB Brühl hötten
ouch so durchgeführt werden müsen.

Die Gründung des Hochwoserzweckverbondes
steht noch bevor und der entscheidet ent über
den Boubeginn.
- Die dezentrole Vorionte könnte mon bei
knopper Finonzloge je noch Möglichkeit ouch
nocheinonder durchführen. Der größte Domm
wor mit einem Eirrstouvolumen von immefhin
72,000ms in Longenzell vorgesehen und mit
relotiv niedrigen Kosten von 683.000.-DM verqn-
schlogt.

Diese von uns oufgefuhrten Punkte sind nicht
dozu gedocht, eine nun einmol gefollene
Entscheidung des Gemeinderotes zu kritisieren
oder sie schlecht zu mochen, denn ouch für die
zentrole Vorionte gibt es Gründe, Wir versuchen
nur dorzulegen, doß ouch die Befürworter der
dezentrolen Vorionte sich sehr intensiv mit der
Moterie Hoc h wossersc h u tz ousei no ndergesetzl
hoben und keinesfolls unreolistische Spinher
sind, die ouf unverontwortliche Weise dos Geld
der Burger verpulvern wollen,
Wir donken dem "Grünen Boten", doß er es uns
ermöglicht hot, einer breiten öffenflichkeit
unsere persönliche und unobhöngige Meinung
zu diesem Themo vorzutrogen, ouch wenn wir
einer onderen Froktion im Gemeinderot onge,
hören,

Bernhard Grimm und Ernst Korolus,
Gemeinderote

Ob Gartenzaury Fenster,
Türen oder Winde
gestrichen,
Möbel gepflegt oder

Fußböden verklebt
werden sollery

Wir empfehlen Ihnen

AURO
... die konsequenten

Naturprodukte !

Kornblume
.ONeckarstr.S 69151 Neckargemünd
t' ''Tel. ffi223 I ZZZZZ FAX 2671
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Jenseils von Wiesenboch
I lnlerulew mll Hedced Werner

Bier kommt uns nichl in die Dose

i'nmer wieder beklogen sich Londwirte dorüber,
doB sie in ihren Feldern Abfoll vorfinden, ochflos
weggeworfen von Menschen ohne jedes Um-
weltbewußtsein. Besonders geföhrlich sind
hierbei Gekönkedosen. Werden diese beim
Heuernten übersehen und geroten in den
Höcbler, donn konn sich jede/jeder leicht
vorstellen, wie sich dos bei Wiederköuern ous-
wirkt - ein zerschnittener Mogen und die Hilfe
des Tierorztes konn zu sffit kommen. Getrönke-
dosen sind ous vielen Gründen - trotz gegenteili-
ger Wedrekompognen der Dosenhersteller -

unter Umweltweltschutz-Gesichtspunkten und
wegen zu hohen Energieverbrouchs bei der
Herstellung obzulehnen. Die Adler-Brouerei in
Zuzenhousen hot sich gonz bewußt gegen die
Abfüllung in Getrönkedosen entschieden.
Peter Kühn hot deshotb fur den GRüNEN BOTEI{
mit dem Besitzer der Brouerei, Herbert Werner,
dos folgende Gespröch gefuhrt,
Gninel Bole: Herr Werner, wie würden Sie in
wenigen Sötzerydie Adler-Brouerei in Zuzen-
housen beschreiben?
Herbrt Wemer: Wir sind eine kleine, mittetstöndi-
sche Privatbrauerei, die seit 5 Generationen von
der Fomilie Werner geführt wird. lJnsere Biere
werden noch handwerklich gebrout. Zwar
nutzen auch wir moderne Technik, doch hotten
wir bewußt om k/ossnch en Brauverfohren fest:
kolte, drucklase Görung und longe, kolte Lage-
rung. Weil wir der Region stork vebunden sind,
trogen unsere Bierspeziotitöten den Namen
ernes vollstümlichen Originols, das vor I A0
Jahren hier lebte: der Dochsenfranz.
Giliner Bole: Die Mittelstöndischen Privot-
brouereien hoben eine lnitiotive unter dem
Motto: DOSEN - NEIN DANKE gestortet, Die
Adler-Brouerei hot sich ongeschlosen und
liefert Bierdeckel ous. ouf deren Vorderseite
Sötze zu lesen sind wie: ,,Kein Plotz für Dosenl".
,,Dosen holten ewig, uor oilem ouf den Müllkip-
pen!" oder ,,Bier kommt bei uns nicht in die
Dosen", Auf der Rückseite wird donn lnformoti-
on dozu geliefert. Wie begrunden Sie denn do,
wesholb die Dosenproduktion Arbeitsplötze
vernichtet?
|leilieirl Wemer: Wenn sich die Dosenhersteller
durchsetzen würden, würde dies zum Ende für

,-zwei Drittel oller Brauereien führen und zwor der
mittetstöndischen Betriebe, Aber gerode diese

Lelrln 9e weller auf fuUe I
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Unser Service

Neu & Gebrauchtwagenverkauf

Finrnzierung & Leasing

Inzahlungnahme

Sie :at

Wartuns & Inspektionsarbeiten

TÜV & AU im ltause

Reifenseruice

Unfallinstandseüung

Achsvermessung

für fast alle Fabrikate

Renault-Senice

Autohaus Franz Peuker GmbH
In der Au ?

Neuer Anschluß für lhren
alten Klingeldraht.

Rlr lhren €instieg rn eine modeme

Gebäudekommunikatron brauchen

$e nichu anderes als thren alten

Klingeldraln Ohne viel Schnue rnd
lnstailationsaufwand alangen Sie

so eine Tür- und Hausspreclunlage

mit dem l(omforr und Design von

heute snd allen Optionen äuf dre

Entwicklungen lon morgen.

4LT&4f GmbH Elektroinstallationen

Ralf Morawiec
In der Au l/l
69257 Wiesenbach
Tel" 06223 / {163
Far 06223 i {16.1
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dos nicht einfoch Geschmocksoche?
|lqülelr| Wemer: Dosenbier muß sehr longe
hotlbor sein, weil a lonige Vertriebswege hot.
Es bteibt möglicherweise monotelang ouf dem
Regat stehen. Damit dos Bier nicht unmkippt,
muß es posfeurßiert werden - im Gegensotz zu

Bier in Mehrwqfloschen, dls in oller Regel nicht
posteurlsiert N.
Gninq Bote: Entspricht posteurisiertes Bier dem
deutschen Reinheitsgebot?
|toöetf Wem,er: Jo, denn die Methde des
Erwörmens wor damob, 1516, noch nicht be'
konnt. Es sprich t oßo nicht gqen dos Reinheits-

gebot, weilia kein Zusatz beigefügt wird. Aber
ein Quolitötsvorteil s/ dr's sicher nicht' denn q
wirkl sich letzlich auch gachmocklich ous

Gniner Bole: Die Dosenhersteller behoupten,
doB Weißblechdosen mühelos recycelt werden
könnten. Sehen Sie dos ouch so?

Gniner Bole: Die Dosenhersteller behoupten,
doß Weißblechdosen mühelos recycelt werden
könnten, Sehen Sie dos ouch so?

Hetüplil Wemer: Do ist wohrscheinlich der
Wunsch der Voter dq Gedonkens. Mon konn
die Dosen nur dann recyclen, wenn sie da
hinkommen, wo sie ouch hingehÖren, und das
rsf sehr energieaufwendig, ln aller Regel aber
landen die Dcrien do. wo sie nicht hingehören'
nömlich in Gottq freier Natur. Ab und zu geh
ich joggen und da seh ich immer neue Dasen

herumliegen. Die Ertohrung macht io ieder, doß
er om Stroßenrond Dosen liqen sieht.
Gninq Bote: Die Adler-Brouerei setzt schon seit

löngerer Zeit bei seiner Werbung ouch ouf dos
Umweltbewußtsein seiner Kunden, KÖnnen Sie

beschreiben, welche Wege Sie do eingeschlo-
gen hoben?
Herüeirt Wemer: Natürlich sind ouch wir nicht die

reinan Umweltengel. Aber wir sind schon immer
bestrebt, so umweltfreundlich wie mÖglich zu

orbeiten, innerhalb der finonziellen Möglichkei-
ten, die wir haben. Wir waren vor etwo l0
Johren die erste Brouerei in der Region, die die
Karyet ous Alu am Floschenhoß ersetzt hat
durch eine Popierummontelung, Denn Alumini'
um ist schließlich ein Stoff, der sehr viel Energie

broucht. bfs er fertig ist - und ein haher Energie'
aufwond bedeutet ouch gleichzeitig eine
starke Erhöhung des Treibhouseffektq, Dos

gleiche gilt notürlich ouch für die Dose.

Grüner Bole: Sie hoben jo ouch ouf bestimmte
Fcrben beim Etikettendruck verzichtet...,
HeMil Werner: Die Gold- und Silberfarben
ent h ietten in der VerQongen h eil Sclw ermetollet.
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Jenseits von Wiesenboch

bieten - im Verhöltnis zum Umsotz - die meisten
Arbeitsplötze. Dosenabfüllen ßt eine teure
Angelegenheit, Viele Brouereien, die Dosen
verkaufen, füllen diqese/bsf gor nicht ob, Oft
genug findet die Abfüllung im Auslond statt,
weil q do ein Wor Pfennige billiger ßt. Dos

wiederum bedeutet hohe Umwellbelostung
durch Tronsporte.
Gninq Bole: Wie ist denn die Entwicklung bei
Dosenverkouf?
Herüptil Werner: Verheerend, ln Boden-Württem-
berg, dem Bundqlond mit der niedrigsten
Dosenrote. haben wir einen Zuwachs von 20'
30 % Wo Jahr, Zur Zeit besteht io noch die Muß'
Vorschrift in der VerpackungsordnufiQ: 72 % des
Bierq muß in Mehrwegverryckung geliefert
werden, Aber es besfetht die Gefahr, doß dor-
ous eine Konn-Vorschrift werden soll.

Gniner Bole: Viele Menschen behoupten jo
ouch, doß Dosenbier nicht schmeckt' Aber ist

't

{\



Jenseils von Wiesenboch

r

Mon hot nun in letzter Zeit Verfohren entwickelt,
diqe Forben durch Noturforben. durch Pig-
mentforben zu ersetzen, die ollerdings nicht den
gleichen brillonten Effekt haben wie die MetolL
forben. Trotzdem hoben wil uns aber für die
Noturforben entschieden.
Gniner Bole: Es gibt Menschen, die bewußt ouf
dos Regionolprinzip setzen, d,h. sie koufen
bevorzugt Woren dort. wo sie hergestellt wer-
den. Die Großbrouereien setzen hingegen in

ihrer Werbung ouf bundes- jo europoweiten
Verkouf. lst lhr Ziel, Adler Bröu in gonz Deutsch-
lond zu verkoufen?
Heräpiil Wemer: Nein, nein, do sind wir viel zu
klein dozu. Wir sind ein Kind der Region und
bleiben auch eines, Das gehönt auch zum
Konzept der U mw eltfreundlichkeit. U mw elt-
freundtich konn mon nur ogieren, wenn mon
sich bschrönkt. Brouereien unserer Art be-
schrönken sich ouf einen Umkreis von moximol
hundert Kilometer. Es werden keine Zwischen-
höndler benötigt und die Kunden können direkt
angefohren werden, Es gibt bei Mehrweg-
floschen ouch keine Leerfahrten. Dos sind olles
P u n kte, d ie zur U mw eltfreu nd lich keit beitrogen.
Die Groffirouereien sind ouf tange Tronsporte
ongewiesen mit oll den Folgen, die die Ver-
kehrsbelostung mit sich bringt. Wenn der Fern-
verkehr für die bhöden aufkommen müßte, die
er onrichtet, donn müBten die Abgaben für den
Fernverkehr wesentlich höher ousfallen,
Gniner Bote: Nun gibt es doch diese Billigbiere,
z.B. ous dem Elsoß, die nicht noch dem Rein-
heitsgebot gebrout werden. Die dürfen bei uns
jo verkouft werden, lst dos eine Konkurrenz
oder könnte es eine werden?
Hefi Wemer: Es könnte zumindqt eine werden.
Dabei denke ich weniger on die Biere. die ous
dem Fßoß kommen - essrnd die ,,Modebiere".
Ep gibt eine steigende Tendenz der Schicki-
Micki-Gqellschoft, mit exotische Modebieren
ous Mexiko oder den USA zu renommieren,
Diese Leute sind bereit, für eine Flasche Bier -
notürlich nicht noch dem Reinheitsgebot ge-
brout - in Szenekneipen I DM oder mehr zu
bezahlen, Do geht 6 gar nicht um den Ge-
schmack do wird life-style dokumehtiert. Ofl
sind diese Biere von Brougigonten hergestellt,
von denen jder ollein so viel Bier produziert wie
olle Brouereien in Deutschlond zusommen, etwo
Miller oder Heineken Nur die Vielfalt der kleinen
Brouereien gorontiert bei uns den Wettbewerb.
Gnins Bole: Herr Werner, wir donken für dos
Gespröch.
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Kartoffeln , Eier' 0bst & Gemüse
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Bauernkäie . Irrlilchprodukte ,Teigwaren . Feinkost

Wein & Saft. Haushaltsbedarf *l r;ila *l,t

Breltes Sortiment' Bester Service
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Getränke Kern GmbH
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ECHNER

Seite 5



Jenseils von Wiesenboch

r Gesundhellsreform

Bis einem vor Wul
die Golle hoch komml

Der ICE rollt mit 20 Min. Verspötung ous dem
Dormstödter Bohnhof. DurcH dos Fenster sehe
ich noch wie einige junge Menschen von Si-
cherheitsköften obgeführt werden. "Militonte
Atomkoftgegner blockieren wegen dem
Costor Tronsport die Schienen" hotte'die nette
Sprecherin Minuten zuvor über den Loutspre-
cher mitgeteilt.
Entsponnt höre ich über Kopfhörer im ICE die
Nochrichten von HR 3.
Ein Wisenschoftler ous Würzburg berichtet gero-
de, doß es "technisch kein Problem dorstellt ei-
nen Menschen zu klonen. Aber worum sollte
"mon " es tun ? Gibt es doch keine Gewöhr, dsß
dos Ergebnis wirklich so identisch mit dem Origi-
nol wird und donn ist do noch die Ungewisheit
mit der Erziehung und die Schule und die Um-
welt... Jo, gerode die Umwelt prögt den Men-
schen !

Alles nicht so schlimm mit dem Klonen. "
"Und in Heidelberg demonstrieren Arzte und
Potienten gemeinsom....." tönt die nöchste
Nochricht ous den Kopfhörern. Aho - dos ist nun
mol wos Neues.
Gemeinsom demonstrieren. Aber fur oder ge-
gen wos ? Welche lnteressen werden do vor-
rongig vertreten ? Worum gegen die Kronken-
kosen olleine ? Sind es nicht unsere politiker, die
irn Moment ein Gesundheitsreförmchen noch
dem onderen mochen und - die wohren
Kostentreiber z.B. die Phormoindustrie unge-
schoren losen?! Stottdessen die Konken rup-
fen I

Welche Alternotiven bzw. neue Ansötze gibt es
zur Gesundung unseres Gesundheitswesens -

oder vielleicht ist es ouch gor nicht so konk, wie
uns versucht wird einzureden, sondern nur dqs
Ergebnis des großen Verschiebebohnhofes in
Bonn. Von einem Loch ins ondere , Medizinisch
gesehen hondelt es sich dobei vielleicht eher
um ein Symptom - dos Ergebnis einer fehlge-
schlogenen Politik. die Millionen von Arbeitslo-
sen produziert - und sich wundert, doß in den
öffentlichen Kosen kein Geld mehr ist. Denn:
Dle Ausgöen ftrr dos Gffirndhettswesen mll
eftvos mehr qls 6 Prozenl des Bruilo-
sozlolprodukles slnd von t980 bls 1996 fost kon-
slont geblleben. Von wegen Koslenexplclon I
Es geht bei der Gesundheitsreform doch nur um
eins :

dos Ende des Solidor-Prinzips, die Gesunden be-
zohlen für die Kronken mit. Jetzt geht es dorum,
die gesellschoffliche Solidoritöt soll durch privo-
te Risikovorsorge er,setzt werden. Wer dozu nicht
fohig ist wird ousgegrenzt (Behinderte, Arme,
chronisch Kronke. Arbeitslose...). Kronkheit wird
so zum reinen Kostenfoktor.
"ln der Chorite in Berlin und zwei weiteren Kron-
kenhöusern in Deutschlond wird der 'Todes-
computer" ouf lntensivstotionen getestet. Dobei
hondelt es sich um ein in Englond entwickeltes
Computerprogromm zum Errechnen von über-
lebenschoncen für Potienten ouf lntensivstotio-
nen" tönt es ous meinen Kopfhörern - ich ziehe
sie nun endgültig ob. Es reicht I

Ein Computerprogromm dos onhond eingespei-
ster Vergleichsdoten ermitteln konn, wie
schlimm es um einen Kronken steht und wlevlel
seine Behcndlung schon gekosfet hot.
Bedeutet dies nicht - wenn diese Behondlung
ein gewises Limit überschreitet wird die
Beotmungs-Moschine o@estellt? Dies sind die
ethischen Werte der Zukunft - oder bereits heu-
te. So wie in Englond ein ö5 jöhriger Diolyse-
potient nicht mehr diolysiert wird - do zu treuer ,

Der PrÖsident der Arztekommer Homburg . Dr.
Montgomery sogte dozu: "Wenn dos überleben
eines Menschän von wirtschoftlichen Kriterien
obhöngig gemocht wird. donn sind wir ethisch

T.
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Kootenloge Sonnenenergie für Strom und
Warmwas$er, Regenwaolsr ftir Haue urd
Garten nutzen, - dadurch dle Urnwelt entbsten!

Selbstbru-Solaranlagen rind tortengtnrüg und eine wirt-
rchrftliche Alüenrtive zu herlrönmllchca Bnergiequelren!

VYlr bleten lhnen dlere Antrgen rn" wlr bereten Sle.
Rufel Sie uns e4 vercinbrrca Sie mit unr ginon Tenni4
Murterenhgen könncn vorgef[hrt werden

Ursula Scholz
Sllcherstr. 7

D 69252 Uytesenbach
Tel. 06223t92091 0 For 0€223rg70gl I
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do, wo die Nozis oufgehört hoben,"(RNQ
Dies ist die politische Werte-Londschott ouf die
wir zufohren,
Die wesentlichen Ursochen fur die Probleme des
Gsundheitswesens liegen on der Politik selber
und on der Mossenorbeitslosigkeit - imrner weni-
ger Beschöftigte finonzieren den medizinischen
Fortschritt. Die Mittel der Regierung zur Behe-
bung dieses Ungleichgewichtes heißen :

die Kronken werden noch höufiger zur Kose
gebeten durch:
. höhere Zuzohlung bei Arzneimitteln (um 5 DM

ouf 9-l 1-13 DM je noch Verpockungsgröße)
. Erhöhung des Anteils bei Verbondsmitteln ouf

9DM
. Erhöhung des Eigenonteils bei Fohrtkosten ouf

25 DM

' der Eigenonteil pro Tog im Folle eines Kronken-
housoufentholtes steigt ouf l7 DM (im Osten
ouf l4 DM)

. die Selbstbeteiligung bei Mosogen. Kronken
gymnostik steigt ouf l5 Prozent

. beiZohnersotz um 5 Prozent

. Streichung der Zuschüsse fur Brillengestelle
usw,

Dobei werden durch Nichteinführung der
Positivliste für Arzneimittel der Phormoindustrie
weiterhin Gewinne goronfierf, die Abschoffung
der Großgeröteverordnung sorgt zusommen mit
der zuschlogsfreien Nutzung für Gewinne der
medizinischen Geröteindustrie,., Gerechte Ver-
teilung?
Dobei könnte dos Problem der Kossen, noch
einem Vorschlog der GRÜNEN durch die Einbe-
ziehung weiterer Berufsgruppen, wie Selbstöndi-
ge und Beomtlnnen, in die gesetzliche Kronken-
versicherung behoben werden, Doruber hinous
bringt die Anhebung der Beitrogsbemessungs-
und Versicherungspflichtgrenze ouf dos Niveou

Jenseils von Wiesenboch

der gesetzlichen Rentenversicherung genügend
Stobilitöt,
Und die Arbeitslosigkeit?
ln Zeiten wo selbst bei Wochstum in der lndustrie
keine neuen fubeitsplötze entstehen (immerhin
fohren viele große Unternehmen enorme Ge-
winne ein) bleibt olleine der Dienstleistungsbe-
reich ols Chonce für mehr Beschöttigung. Siott-
dessen geföhrdet die Bonner Politik Tousende
von Arbeitspötzen in Kurkliniken,' Kronkenhöu-
sern, Konkengymnostik- , Ant und Mosoge-
pficxen .,.

Aber donn einen Todescomputer" einführen,
die Kronkenschwester und den Arzl <rm Bett
durch einen Roboter ersetzen..,, do konn einem
doch die Golle hoch kommen !

Aber Ach ! Vielleicht hot dos Kronkenhous
schon seine Follzohlen für Gollen-OP-s voll und
ich konn erst im nöchsten Johr operiert wer-
denllll
Lieber nicht oufregen -

Und ouch der ICE föhrt weiter, von den geföhrli-
chen Atomstrohlen ist nichts zu sehen, Eben !

Bernhard Hofmonn

r Universelles Leben

Ein Sternendoff für Longenzell ?

Universelles Leben verspnicht die gleichnomige
Sekte ihren Jüngerinnen und Jüngern in den
,,Sternendorf" genonnten Sektenzentren.
,,Unglöuliige"sehen vor ollem dos stroffe Regi-
ment der Sektenführung und ihre wirtschoftli-
chen Ambitionen.
Dem Vernehmen noch ist die Sekte noch wie
vor on dem Enuerb von Longenzell interessiert,
dos jo bekonntermoßen zum Verkouf steht.
Erbprinz, bleibe hortl
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Jenseils von Wiesenboch

r RechhchrclHeform

,,Die olte ist die neue"

Unter dieser Überschrift nimmt ein Mitglied der
Rechtschreibkommision, Prof, Dr. G, Augst, in
einem Artikel in der GewerKchoftszeitung
"Erziehung und Wisenschoft" 2197, ouf den ich
mich im Folgenden beziehe, Stellung zur neuen
Rechtschreibung.
Um dos Schreiben und dos Erlernen ein wenig
leichter zu mochen, hoben die Reformer einige
kleine unsinnige Regeln und Ausnohmen weg-
geschnitten, die ober in keinem Foll den Lesen-
den schoden:
Dos Stommprinzip wird eingeholten:

Nummer - desholb nummerieren
Stonge - dqholb Stöngel

Bei Fremdwörtern mit der Houptwortendung
-anz/-enz wird ebenfolls ouf die Stomm-
schreibung zurückgegriffen:

Potenz - deshotb potenziett
Substanz - desholb substanziell

Noch kurzem Selbstlout wird nun konsequent
immer der nochfolgende Mitlout verdoppelt:

doss, rnuss, Eesch/uss, noss, usw.
Bisher gob es sieben Regeln fur dos Zusommen-
treffen von drei Buchstoben; sie sind nun olle
obgeschofft:

Stofffetzen, Fetttröpfch en,
F/ussschifffohrt

Tötigkeitswort + Tötigkeitswort werden immer
getrennt geschrieben:

spozieren gehen, sitzen bleiben

abwörts gehen, ausöinander gehen
Zusom mengeschrieben werden :

irgend etwo* irgendjemohtd, irgendein
Einige oft onzutreffende bisherige Folschschrei

schreibungen werden ongepost:
heute Abend, gatern Morgen,
er hot Recht, er geht Pleite,
den Kürzeren ziehen, das Nöheren,
im GroBen und Gonzen,
im Nochhinein,
es sf das Beste, wenn du gehst,

Bei der Kommosetzung wurden ebenfolls zwei
überous höufige Fehlerquellen beseitigt:

L Dos Kommo bei der Reihung von
Houptsötzsn, z,B: Er kouft Äpfel, und sie
bringt Birnen.
Dos Kommo föllt hier weg oder konn
nur bei longen Teilsötzen noch gesetzt
werden.

2. Bei zu + Nennform föllt dos Kommo
ebenfolls weg oder konn, um dos Lesen
zu erleichtern, bei longen Sötzen
gesetzt werden.

nen: A-bend,
S/ dorf getrennt werden:
Wes-te, Fens-ter,

Wörter mit -wörfs und -einonder werden immer Bei der Worttr:ennung wurden Sonderregeln
getrennt geschr,ieben: obgeschofft:

1. Mon dorf noch einem Selbstlqut tren-

2,

rhl t{etrc"-
vn"frr#;';l;"
z .Vinittieu

ötfnungszeiten:
Di.-Fr. 09.00-13.00 Uhr

14.30-1 8.00 Uhr
Sa. 08.30-14.00 Uhr

(06223) 4 7e 0e
Katina & Vassilis

Bammentaler Str. I
69257 Wiesenbach
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3. Es dorf noch Sprechsilben und noch
Sprochsilben getrennt werden :

hi-nouf / hin-ouf
vol-lenden / volbenden
Dies gilt ouch bei Fr,emdwörter-
trennung:
He-li-koVter / He-li-ko-pter
ChFrurg / Chir-urg

Dos woren nur einige Bebbiete, die dos Vorho-
ben der Reformkommision deuflich mochen
sollfen, Schwierigkeiten zu beseitigen, Fehler zu
vermeiden und insgesomt die Rechtschreibung
zu vereinfochen,
Bei dem gonzen Für und wider zur Rechtschreib-
rsform dorf nicht vergessen werden, doss die
neue Rechtschreibung ob l99g nur für Schulen
und Behörden mit einer übergongszeit bis 2005
verpflichtend ist,

Privot konn ouch in Zukunft jeder schreiben, wie
er will.
Prof, Dr, Augst weist om Ende seines Artikels
dorouf hin,doss es ouch heute noch öltere
Menschen gibt, die noch in der deutschen
Schrift schreiben, obwohl sie offiziell 1g42obge-
schofft wurde,
Mh persönlich, muss ich gestehen, geht die
Rechtschreibreform nicht weit genug. Sie hot
noch zu viele Konn-Bestimmungen und gibt,
besonders bei der Schreibung eingedeutschter
Wörter, noch zu viele Möglichkeiten der Schrei-
bung. Hier hötte ich mir Eindeutigeres ge-
wünscht,

Heinz Lögter

Jenseits von Wiesenboch

I Eln Wiesenbochq lm \t/endlcncl

So wor dos beim Coslor-fronspoil

Gniner Bote: Jon, du host dich bei den protest-
oktionen gegen den costor- Tronsport beteirigt.
Wos hot dich dozu bewegt. dich gegen den
Costor- Tronsport zu engogieren?
Jqt Krch: tch moche seii uber einem Jahr in
der Heidelberger Anti-AtilV-Gruppe mit und wor
schon in die vorbereitung der Demonstrotionen
vor dem Atomlaoftwerk Neckorwqtheim einge-
bunden .,.

Grunq Bote: Nun bist du wohrscheinlich nicht
einfoch zur Anti-AlftV-Gruppe gegongen, um
neugierig zu frogen ,,Wos mocht ihr denn so?..,
sondern du hottest bestimmte Vorerfohrungen.
Jon K*h: Nach der Tschernobyt-Kotosfrophe,
do wor ich 7 Johre ort, hoben meine Ertern sich
oft über die Geföhrdung der Menschen durch
RodiaoktivitOt unterholten. S$fer habe ich
Bücher dorüber gelaen: ,,Die Wolke,, und
,,Die letzten Kinder von Schewenborn,, von
Gudrun Pousewang, schie}lich auch .Friedtich
in die Kotostrophe" von Hotger Strohm.
Grüner Bote: Vor Beginn des Costor-Tronsports
gob es zwei Demonstrotionen in Neckonvest-
heim. Die zweite wor ols ,,Sonntogrspoziergong..
ongemeldet.,.
Jan Keh: Jo, 6 woren immerhin die gröBlen
Demonstrationen, die dort je stottgefunden
hoben.schließtich wurden vor dem Kohle-
kroftwerkspntan die bhienen besetzt. wir sind
dann allerings vor der dritten Aufforderung
wider von den Schienen runter,
Gninq Bote: Der Zug mit den Costor-Behöltern
fuhr donn Richtung Donnenberg.

gefohren und wollten schouen. inwieweil mon
diesen in Fuldo aufhotten könnte. Aber dort wor
so viel Bundugrenzschutz, doß nichts ging.
Wh fuhren weiter Rtchtung Donnenberg, ouf
Umwegen, weil viele Stroßen gaprrl weren
und mon sich nicht mehr frei dahin bewegen
konnte, wo mon hin woilte. Ats wir da onkamen.
fühlten wir eine gonz ondere Stimmung oß in
Süddeutschlond: der gonze Londkreis wer
ggen disen Tronsport, Die örttichen BI's hatten
dos Motto ousgegeben: WtR SIND VORHER DA,
Wir wurden überall freundtich begrüßt. An der
ganzen Strecke hotten sich Com6 mil Zetten
gqründet. Die woren bosisdemobotisch orgo_
nisiert, mit einem Sprechertnnen-Rot. Es gob-
Versorgungszelte und die Londwirte aus der
U mgebu ng u nt ersl ützten u ns m it Lebensm ittetn.

Heinz-L_udwig Nöltenburg
+ Rolf B.Köch
Sehillerstrssse 52
69287 Wiesenbqch
Tet/Eex A6229-4g4l2l

GESTALTEN

ALLES..J
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Jenseils von Wiesenboch

Giliner Bote: Und wonn host du den Costor-

Tronsport zu Gesicht bekommen?
Jm Keh: Der'st schlie&lich mit I Stunden Ver -

sffitung im Vertadebohnhof in Dannenberg
eingerotlt, weilsich Leute in die %hienen einbe-
toniert hotten. Die Stimmung dort wor noch
srJpr, so richtig tocker. Es wurde mit der Polizei

gewitzett und manche Polizßten hoben von

ihrem Essen obgqeben.
Gruner Bole: Aber irgendwonn ist donn die
Stimmung umgeschlogen?
Jqt Keh: Nun, q gob nicht nur gewoltfreie
Comp, sondern ouch die der Autonomen, Do
gob q wohl ein par"schormützel" mit der
Polizei.

Gräns Bote: Wesholb hot der Costor-Tronsport

donn so longe für die letzten Kilometer ge-

broucht?
Jon Krch: Es woren io ursgüngtich zwei Strek'

ken vorgqehen. Aber die eine Route wor von

den Landwirten mit ihren Troktoren totol blok-

kiert worden. Dann wor die Strob unterhÖhlt
worden, man kannte teilweise so,gor darunter
durchgehen. Auch die Nordstrecke war blok-

kiert und untergroben, ober dorl wurden die
Löcher wieder zugachüttet,
Dos Konzept der Bl wor es' die Strecke auf eine
Lönge von 800 Metern zu blockieren. Wir waren

da schon ziemlich müde, monche Leute hotten

schon zwei Nächte ouf der Stroße geschlafen'

Die Polizei begonn noch Mitternocht, die Stra&e

zu röumen. Am Anfong haben wir uns abröu'
men /ossen uirld uns onschließend wieder
hintendran gqetzt. So ob hatbfünf wurden

dann Wasserwerter eingaetzt, Und da q
ziemlich kolt wor, konnten wir uns mit nassen

Kleidern nicht mehr ouf der Stroße aufholten'
Gniner Bole: Und donn wurde Schlogstockein-
sotz ongedroht und irgendwonn mußten die
übernöchtigten Demonstronten oufgeben"'
Jon. wor die Blockode ein Mißerfolg?

Jon K*h: Der geplonteTronsprt ging nicht so
gtott wie gedacht. Die Menschen des Landkrei'

ses Lüch ow-Donnenberg hoben sich gemein'
som mit uns gewehrt. Es war ouf ieden Fall ein

Teibrto@, Die Kosten für den Tronsport woren

schon gewoltig.
Gfüner Bole: Der rodiooktive MÜll ist doch ober
nun einmol do. Er muß irgendwo hin' Die Trons-

portkosten bezohlen - leider- die Steuerzohler'

Welchen Sinn hot dos olles?

Jqr Keh: Notürlich muß der rodioaktive Müll

irgendwo hin. Er muß auch noch viele Johrtou'
sende bewacht werden. Auch die Menschen

im Wendtond sind nicht so unverontwortlich zu

saeeo: Qgol wohin, nur nicht bei uns. Aber die
Logerung im fulzstock ist nolürtich hÖchst gÜ
btematßch. tch bin für Endlager' ober vorher

m u ß' d er A ussfieg d ef in i tv besch/ossen sein. Fs

dart nicht immer noch mehr Atommüll produ-

ziert werden.
Gniner Bote: Du host dich fÜr eine gute Soche

eingesetzt. Wos erwortest du on Engogement
eigentlich von den Wiesenbocher Grünen?
Jm Krch: Nun, auch die Teilnohme an ,,Laßch-
demos" ßt notwendig. Die Grünen rnüssen

weiter deutlich den Ausslieg ous diser
mensch enverach lenden Technik fordern.

Kreativitöt ßt gefrogt. Es muß eine soziole Äch-

tung der Atomkroftlobby geben. Und die Öf'
fenilicht<eitsorbait dq Grünen sf gefragt,

Gniner Bote: Dozu hoben wir mit diesem lnter-

view hoffentlich einen kleinen Beitrog geleistet'

Wir donken dir herzlich für deinen Bericht.

Dos lnterview für denGRUNEN BOTEN führte:

Peter Kühn
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Aus Wesenboch
r lhecilerdonner lm Gemeinderot

Volksschouspieler Werner Fleischer
Bekonntermqßen frönt unser SpD-
Gemeinderotskollege Werner Fleischer in seiner
Freizeit mit ochtborem Erfolg der Loien-
schouspielerei, Letztens verwechselte er jedoch
offensichflich die Theoterbühne mit der politi-
schen,
Durch einen dromotischen Auftritt überzeugte
Gemeinderot Fleischer in der GR-Sitzung vom
18.02,97 zunöchst in der Rolle des Hellsehers,
Kollege Fleischer offenborte. doß er schon vor
einem holben Johr dos Ergebnis der Umwelt-
vertröglichkeitsuntersuchung in Sochen
Hochwqserschutz konnfe. Nicht, doß er es ge-
lesen hötte - nein , für ihn wor klor, doß nur dos
Rückholtebecken Bruhl die einzig wohre Alter-
notlve ist, Desholb brourchte er sich quch seit
einem holben Johr keine weiteren Gedqnken
mehr über die Befürchtungen und kritischen Fro_
gen onderer Gemeinderöte mochen.
Er mußte uberdies nicht Kostenberechnungen,
die erst om Abend vor der Sitzung verteilt wur-
den, ols verspötet rügen, do er diese jq gor
nicht mehr onschouen und zu verstehen
brouchte.
Diejenigen, die ober dos Zohlenmoteriol genou_
er unter die Lupe nehmen wollten, wurden be_
douert. weil sie nicht ouch über.derortige ,,Flei-
scher-Föh igkeiten verfügten.
Bürgermeister Koiser hotte seine Freude orn SpD_
Gemeinderot. Er brouchte den Ausführungen
des ,,Hellsehers" nichts mehr hinzuzufügen und
konnte flugs obstimmen lossen,
ln einer zweiten Vorstellung bewies werner Flei-
sCher donn, dOß er ouch in der Rolle des ,,ZOrn
Gottes" einiges drouf hot.

Nochmieler gesucht ?

Die Deufsche Post AG schtießl ihre
,,Filiale" in Wiesenboch, obwoht sie
noch einen Mietvertrog b,s,ns
nochste Johrtousend haL
Jetzt wssen wir endtich, worum die
das Briefporto schon wieder erhöhen
wollen.,,
Eine Eine-Mork Morke und ottes ondre
Postmößigegibß ob Juni
bei der Corlo von der post.

Dos Gemeinderotsgremium mochte sich gero-
de seine Gedonken, welche Anregungen der
Gemeinde Wiesenboch on Londrot Dr. Schütz
hinsichtlich der Verbeserung des öpNV gemel-
det werden sollten, Diese finden bei der Erorbei-
tung eines Entwurfes des Nohverkehrsplones
eventuell BerücKichtigung,
Als wir GRüNEN uns nicht nur mit der Verlegung
der Holtestelle ,,Rothous" zufrieden geben woll-
ten und uns erloubten dorouf hinzuweisen, doß
ouch eine Busverbindung noch Bommentol
wünschenswert wöre, erhob unser SpD-Kollege
seine Stimme,
Bühnenreif wurden wir oufgeklört, doß es Heu-
chelei und Augenwischerei sei. Dinge zu for-
dern. von denen jeder wüßte, doß sie ouf ob-
sehbore Zeit nicht verwirklichbor seien,
Auch unsere Forderungen hinsichilich einer
Verkehrsberuhigung in der poststroße seien in
den Köpfen von Heuchlern entstonden, beköf-
tigte Gemeinderot Fleischer gleich fünfmol ,

wenn wir richtig mitgezöhlt hoben,
Unser Einwond, es gehe hier schließlich um die
Setzung von Prioritöten, blieb bei ihm ungehört,
so hotte er sich in Roge geredet,
Wir sind gesponnt. wieviel Kostproben dieser Art
wir noch geboten bekommen, und wünschen
unserem SPD-Kollegen ein bißchen mehr Mut
zum Tröumen.
Denn: ,,Wer keinen Mut hot zum Tröumen, der
hot ouch keine Kroft zum Kömpfen.'.
gell Herr Kollege?l

Morkus Bühler
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Sci encefrction?

Im Jahre 2OO8...
An einem Donnerstag: in einer heftigen und
sowohl sachlich als aüch emotional geführten
Gemeinderatssitzung in Wiesenbach wurde
beschlossen (mit Z Gegenstimmen und 1
Enthaltung), daß ab sofort auf dem ganzen
Gemeind egebiet die Hundehaltung vtrboten
wird.
Begründung: da es in den letrten 5 Jahren,
trotz vielfältig-er Auflagen, vermehrt zu ge-
f?ihrlichen Unfällen mit Hunden kam, sie[t
sich $er Bürgermeister gezwungen, um das
Wohl und die Unversehrtheit der Burger zu
garantieren, die Hundehaltung ganz iu verbie-
ten.
Hier eine Chronologie der Ereisnisse (was
bisher geschah...)
Im Jahre 7996
Einführung des Leinenzwangs sowohl inner-
halb als auch außerhalb des Dorfes und Fest-
setzung der Hundesteuer für" den l.Hund auf
1O8 DM, für den 2.Hund auf Z+O DM.
Keiner fragle damals so recht nach einer
Begründuhg,.war es doch für jeden einsichtig,
daß ein Hund an der Leine eiÄe,,sichere Sa-
che" ist.
Im Jahre 2OO7:
Es ist nicht mehr zulassig, sich einen Zweit-
hund zu halten. Dazu wiid die Hundesteuer
für Hunde über 20 kg drastisch auf +OO DM,
für Hunde tiber 50 kg auf 5oo DM erhoht.
Begrundung: Es kam des öfteren vor, daß vor
allem größere Hunde sich von der Leine losris-
sen, die Folge waren geftihrliche Beiß ereien.
Im Jahre 2OO3
Nach einer heftigen Debatte wurde folgendes
beschlossen: Kindern unter 16Jahren ünd
älteren Menschen über 65 )ahien wird ab
sofort untersagt, Hunde über ZO kg Gewicht
auszuführen. Der Antrag, dies aucli generell
allen Frauen zu verbielen,wurde jedäch
abgelehnt.
BegründyTgi Die Unfallstatistik belegte, daß
hauptsächlich Kinder und ältere Meäsciren im
Begegnungsfall mit and eren Hunden kräfte-
mäßig nicht in der Lage waren, ihren Hund
zurückzuhalten und ei dadurch wiederholt zu
Beißereien kam.
Ein neu erstelltes Gutachten bestätigte eine
außergewöhnliche Agressivität und Verhal-
tensatrfftilligkeit der-auf Wiesenbacher Gemar-
kung gehaltenen Hunde.
Deshalb seien diese drastischen Aufl agen zum

Schutz der Bürgen Wiesenbachs unvermeidbar.
5 Jahre dauerte es dann noch, bis die
Hundehaltung endgüttig verboten
wurde!
...und die Moral von der Geschicht?

was lange währt wird endlich gut?
oder: Hunde haben in der Zivi-lisation
keinen Platz, sie stellen nur eine ständige
Bedrohung dar.
oder: nicht alles, was gut gemeint is!
ist auch gut?
oder: Unwissenheit schUtzt vor Fehlent-
scheidungen nicht ?!

Conny Brandt

Termine
Öffentl. Fochlogure: Bio-Regio Rhein-Neckor

Wos bdngl's für wen ?
Donnerstog, B. Moi (Feiertog), I 0:30 bis l6:00

Korlstorboh nh of. Heidelberg
(Dos Modell-Projekt zur Förderung der Gen- und
Biotechnik in der Region ouf dem prüfstond. Mit
vielen kompetenten Befürwortern und Kritikern.)

Adressen

Vorsilzende des Orlsveöonds Werenboch
von Bündnis 90 I Die Grünen:
lngrid Hofmonn
PonoromostroBe 40 Telefon: 46g33

Gemeinderqlsroktion Bündnis 90 / Die Gninen:
Morkus Bühler
Houptstrqße 53
Telefon: 970293 Fax:970295

Heinz-Ludwig Nöllenburg
Schillerstroße 52
Telefon/Fox: 484121
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